
            [image: ]
        

Die Spiele
des Oligarchen


Die Beteiligten



Katja, das Mädchen vom Land



Valentina, die Journalistin



Natalia, das Freudenmädchen



Maxim Orlow, der Smarte



Victor Medwedew, der Bär



Andrej Sorokin, der Oligarch








Andrej












Andrej



Er lehnte am Fensterrahmen und blickte auf die Einfahrt, die
Zigarette in der Hand. Ein vierstöckiger Brunnen aus Marmor mit
goldenen Wasserspeiern, ein Weg, gesäumt von irgendwelchen Büschen.
Er kannte sich da nicht aus. Sascha, sein zotteliger Kater mit den
vielen Narben, sprang auf das Fensterbrett und rieb seinen Kopf an
seinem Arm.



Gedankenverloren strich Andrej ihm durch das lange graue Fell.
Langsam blies er den Rauch aus und nahm einen neuen Zug. Eine
schwarze Limousine fuhr durch das schmiedeeiserne Eingangstor, den
Weg hinauf. Sie hielt vor der Eingangstreppe. Die Damen kamen an.
Igor stieg aus und öffnete die hintere Tür des Autos, Igor, sein
persönlicher Zuhälter. Denn mehr war er nicht, auch wenn er den
besten Escort-Service der Stadt leitete. In Andrejs Namen, denn
ihm, Andrej Sorokin, gehörte dieses Edel-Bordell. So wie einige
andere Etablissements auch. Eine nach der anderen stieg aus.



Die erste sah sich um, ohne Scheu. Ihre langen roten Haare fielen
ihr über die Schulter. Sie trug einen Mantel aus dunklem Pelz.
Ellenlange Beine steckten in schwarzen High Heels.



Doch auch die zweite war nicht zu verachten. Blonde, schulterlange
Haare. Eine kurze schwarze Jacke aus Leder, ein roter Rock, der ihr
nur wenig über die Knie reichte. Auch sie blickte sich um, musterte
die Fensterreihe. Unwillkürlich trat Andrej einen Schritt zurück.
Ihr Blick wanderte weiter. Andrej trat wieder vor. Was war denn das
für eine blonde Hexe? Vom Fenster zurücktreten wegen so einer? Das
passierte ihm doch sonst nie. Die dritte blickte zu Boden und hatte
die Kapuze ihres Mantels über ihren Kopf gezogen. Er konnte ihr
Gesicht nicht erkennen. Ihren dunklen Mantel zog sie fest um sich.



Erst als sie ihren Kopf bewegte, bemerkte
Andrej ihren geflochtenen Zopf, der aus der Kappe heraus hing.
Schwer und dick lag er ihr auf der Brust. Bay! Diesen Zopf öffnen,
die Hände in diesen Haaren versenken. Sie war wohl doch nicht das
graue Mäuschen, für das er sie auf den ersten Blick gehalten hatte.
Nun, sonst hätte Igor sie auch nicht ausgewählt.



Igor würde sich hüten, ihm irgendwelche unwillige oder hässliche
Frauen zu bringen. Er zündete sich eine neue Zigarette an.



Valentina


Valentina



Hier wohnte er also. In diesem ehemaligen Jagdschloss eines
Adeligen, eine halbe Stunde Autofahrt von St. Petersburg entfernt.
Valentina stieg aus dem Auto und blickte auf das Schlösschen: gelb
gestrichen, mit weißen Sprossenfenstern, einer breiten
Eingangstreppe und goldenen Griffen an der dunklen Tür. Golden war
auch die Kuppel des Türmchens über dem Eingangsportal. Wo hätte
dieser skrupellose Andrej Sorokin denn auch sonst wohnen sollen?
Russland mochte eine Revolution hinter sich haben, doch im Grunde
hatte sich nichts geändert. Ob Zar oder Präsident, was war denn
schon der Unterschied? Sie herrschten unerbittlich, unterdrückten
das Volk und ließen keine andere Meinung neben ihrer eigenen zu.



Und Männer wie dieser Sorokin unterstützten sie dabei, wie damals
die Adeligen den Zaren. Bestechungsgelder flossen und beide Seiten
bereicherten sich. All die, die eigentlich dem Staat dienen
sollten, allen voran der Präsident. Hinter vorgehaltener Hand
erzählte man sich, dass so mancher Politiker von einer
Kabinettssitzung direkt zum Mafia-Treffen ging. Sorokin erhielt für
gutes Geld einen Auftrag nach dem



anderen. Bauprojekte, Schürfrechte im Ural
und dann noch die Straffreiheit für all die anderen Geschäfte, für
die er eigentlich hinter Gitter gehörte. Menschenhandel, um nur das
Offensichtlichste zu nennen. Er war in der Halb- und Unterwelt St.
Petersburgs aufgewachsen und hatte sich nach oben gearbeitet. Dann
würde er ganz sicher nicht jetzt mit diesen einträglichen
Geschäften aufhören. Valentina hatte bereits zwei Ordner mit
Informationen über Andrej Sorokin in ihrem Versteck. Doch sie
benötigte noch mehr Beweise, ehe sie einen weiteren Artikel über
seine Machenschaften veröffentlichen konnte. Und in der heutigen
Nacht würde sie sich diese beschaffen, auch wenn sie mit ihm dafür
ins Bett musste. Sie hatte herausgefunden, dass dieser Igor
regelmäßig Prostituierte zu Andrej brachte. Zugegeben, sie hatte
ihn bestechen müssen, sich auf dieselbe Stufe mit diesem Andrej
gestellt. Aber für die Wahrheit war kein Preis zu hoch.
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